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RICHTLINIEN ZEITGEMÄSSER 
VORURTEILSLOSER GRUNDSTÜCKSSCHÄTZUNG

Von Baurat Paul Göldel, Bausachverständiger in Leipzig

ln  den A ugen  d e r  Ö ffen tlichke it w ird  ste ts  d e r  
ein  gu ter G ru n d stü ck ssd iä tze r sein, d e r  das O b je k t 
seines A uftraggebers  nicht gefüh lsm äß ig , so n d e rn  v e r 
standesm äßig ta x ie r t . D e r  Schätzer m uß vo r sich se lbst 
u n b e f a n g e n ,  u n b e l a s t e t  d a s te h e n  k ö n n en . D ie 
restlose Beachtung a lle r  rechnerischen  u nd  sittlichen  
F ak to ren  erscheint dem nach a ls  das w ich tigste  bei 
se iner V ertrau en sarb e it u nd  so llte  denen , d ie  d en  W ert 
ih res G rund  und Bodens und  H au ses fe s ts te llen  lassen , 
w ie eine zuversichtliche B o tsd iaft gelten .

W ie seh r die G rundstücksschätzung  vo rnehm lich  an 
sittlichen A ufgaben keineswegs Vorbeigehen d a rf , le h re n  
zahlreiche B egebenheiten  d e r P rax is . So d ü rf te  sich 
z. B. ein  T ax a to r n ie  im  Z w eifel sein ü b e r  d ie  g e 
r e c h t e  E rm ittlu n g  d e r M iete als V erz in sungsp re is  
g e w e r b l i c h e r  R äum e. D ie  V erk eh rsm o ra l g eb ie te t 
h ier, sich zu k e in e n  Ü berschre itungen  d e r w irtsch a ft
lichen T rag fäh ig k e it h in reifien  zu lassen . D e r v e r t r e t
b a re  P re is  fü r d ie  B enu tzung  d e r R äum e findet in  d er 
H öhe d er W iederbeschaffungsm iete  seine G renze. Sie 
en th ä lt zu r Zeit e rs ten s  e ine au f die zuständ igen  Jah re  
d er H au sleb en sd au er en tfa llen d e  A m ortisa tionsquo te  
und  zw eitens den  landesüb lichen  V erz in sungsan te il fü r 
d ie  fo rm al in  R eichsm ark ausgedrück ten , n icht dem  
heu tigen  R eichsm arkw erte  nach um gerechneten  P ro 
d u k tio n sk o sten  des B au jah re s  in  G esta lt d e r sog. 
lOOproz. F ried en sm ie te . Nach diesem , d ie  M ieter- u nd  
V e rm ie te rb e lan g e  berücksich tigenden  M aßstab, k ö n n en  
G rundstücke  m it gew erb lichen  R äum en  n u r  ta x ie r t 
w erden . Es w ü rd e  du rchaus nicht d e r  h e u te  h e r r 
schenden V e rk eh rss itte  en tsp rechen , w o llte  d e r  Schätzer 
die V erzinsung fü r d ie  im  geg en w ärtig en  B au fa ll a u f
zubringenden  H e rs te llu n g sk o sten  des A ltrau m es in  
Rechnung setzen.

Lediglich sachliche V e rs tä n d ig u n g sa rb e it d e r 
Schätzungsgeber und -nehm er b ese itig t das U nsicher
heitsm om ent der B ew ertung, das d an n  k e in e r  a u f  
sich zu laden  braucht — w ed er d e r  p r iv a te  A u ftra g 
geber, noch das G ericht —, w enn  d e r  T a x a to r  a lle  w ir t
schaftlichen und inn e rh a lb  ih re r  w ied e r a lle  technischen 
Zusam m enhänge nach den  ob igen  G esich tsp u n k ten  be- 
mißt. A llerd ings haben  nam en tlich  d ie  p r iv a te n  G ru n d 
stückseigen tüm er u. a. be i V erp fän d u n g en , V ersiche
rungen  und V erm ögensaufnahm en  zu b e d e n k e n , daß  
d ie  o b jek tiv e  Schätzung fü r  sie  n icht im m er w ir t
schaftlich vo rte ilb rin g en d  se in  k a n n . Sie w irk t nicht 
im m er n u r  f ö r d e r l i c h ,  so n d e rn  auch m anchm al 
h e m m e n d  fü r den E inze lnen . G ew ö h n lich  w e rd en  
dann — jem an d  m uß doch in  solchen F ä lle n  h e r-  
halten — die G erich te  u nd  N o ta re  g ru n d lo s  h e ra b 
gew ürdigt und fü r  M ängel v e ra n tw o rtlic h  gem acht, d ie  
mit der T ä tig k e it d e r  fre iw illig e n  o d e r  s tre itig e n  
Rechtspflege g a r nichts zu tu n  h ab en . E in  b e k a n n te r  
Fall ist d ie  B ew ertu n g  d e r  P ro d u k tio n sk o s ten . Es g eh t 
doch den augenb lick lichen  rau m w irtsch a ftlich en  U m 
ständen nach w irk lich  n id it an , e in  G eb äu d e  danach  zu 
taxieren, w as es h e u t e  k o s te n  w ü rd e . D as b e d e u te te  
W ucherbegünstigung! A uch e rsch e in t es abw eg ig , um 
zu einem  rechnerischen  A usgleich zw ischen den  f rü h e re n  
und g eg en w ärtig en  H e rs te llu n g sk o s te n  d e r  G eb äu d e  zu 
kom m en, d ie  v ersch ied en en  B eh ö rd en  d a fü r  v e ra n tw o r t
lich zu m achen, daß  sie  b is je tz t  n ich t h in re ich en d  genug  
auf e ine  V e rm in d e ru n g  d e r  h eu tig en  N e u b a u k o s te n  e in 
w irkten. J e d e r  o b je k tiv e  S chätzer h a t d a ra u f  n u r  e ine  
Ant w ort: D ie  S en k u n g  w ird  s te ts  n u r  m in im a l b le ib en

m üssen ; d ie  W ie d e rk e h r  d e r  V o rk rieg sk o s ten  is t e in  
T ru g b ild .

D ie  G rundstücksschä tzung  a ls  s taa tliche  H ilfe  z. B. 
bei E rb sch a ftsau se in an d e rse tzu n g en , S te u e rv e ra n la g u n 
gen, E n tsch äd igungsansp rüchen , E n te ig n u n g en  u n d  
Z w an g sv e rs te ig e ru n g en  d ie n t in  h e rv o r ra g e n d e r  W eise  
d e r w irtschaftlichen  R ea lis ie ru n g . D as w ird  im  a l l 
gem einen  g a r n icht gen ü g en d  a n e rk a n n t . M an so llte  
sich in  Z u k u n ft von se iten  P r iv a te r  e in e r  etwTas g rö ß e ren  
T oleranz d iesem  e rp ro b te n  R echtsschutz g eg en ü b e r b e 
fleißigen. B eschuldigt m a n  doch zu w eilen  d en  T a x a to r  
rech t le ich tfe rtig . W ie k a n n  e r  etwTa, w en n  e r  d en  
H e rs te llu n g sp re is  a ls  g em einen  W e rt e ines G eb äu d es 
zw ecks s teu e rlich e r E rfa ssu n g  e rm itte lt , v e ran tw o rtlich  
gem acht w e rd e n  fü r  d ie  g e g eb en en fa lls  n ich t a u s 
b le ib en d e  h ö h e re  B esteu e ru n g  u n d  m an g e ln d e  G e leg en 
heit e in e r  sog. Ü b e rteu e ru n g sab sch re ib u n g , wTeil d e r  g e
m eine W e rt sich v e rm u tlich  h ö h e r  b e z if fe r t a ls  d e r  
V e rk au fsp re is?  D ie Schätzung  is t n ich t dazu  da, U n- 
m ög lid ies m öglich zu m achen!

D e r Schätzer m uß  sich se lb s tred en d , m it w em  e r  es 
auch zu tu n  h a b e n  m ag, e rn s tlich  befleiß igen , se ine  V or
sch riften  b ew u ß t rich tig  an zu w en d en . E r  d a r f  k e in e  
d e r  S ch ä tzu n g sp arte ien  zum  S ündenbock  w e rd e n  lassen . 
D as lieg t b e so n d e rs  n ah e  b e i P ro zessen  zum  A usgleich  
von In fla tionsschäden  au s  d e r  V e rä u ß e ru n g  von G ru n d 
stücken. Z w ar sind  h ie r  zunächst d ie  R ech tsfo lgen  
A ngelegenheit des R ich ters, a u ß e rd e m  a b e r  auch des 
Schätzers. G e rad e  d iesem  w ird  d ie  A u fgabe  erw achsen , 
d ie  techn isch-rechnerischen  B elange, d ie  au s d e r  b e 
w ä h rte n  E in rich tu n g  des G ru n d b u ch es h e rv o rg e h e n , a ls 
u n a n ta s tb a r  s ta b il u n d  n id it a ls  je d e rz e it e rsch ü tte 
ru n g sfäh ig  zu k ennze ichnen . Z w ei w irk lich  schw er
w iegende F ra g e n  m uß d e r  R id i te r  b e i so ld ie r G e leg en 
he it a u fw e rfe n : 1. W ie hoch b e lie f  sich d e r  W e rt des 
G ru n d stü ck s  am  V erk au fs tag e?  2. W ie hoch s te ll t  sich 
d e r  W e rt h eu te?  D e r u n p a rte iisch e  S ach v ers tän d ig e  
k an n  d ie  A n tw o rt d a ra u f  nicht a n d e rs  fo rm u lie re n  a ls  
du rch  d ie  E rh e b u n g  fo lg en d e r b e id e r  F o rd e ru n g e n : 
1. D e r d am alig e  V e rk a u fsw e rt r ich te t sich danach , ob 
d e r  G ru n d s tü c k sk ä u fe r  se in e rze it m it se in e r  K au f
sum m e auch a n d e re  fe ilg eb o ten e , g le ichgroße G ru n d 
stücke e rh a l te n  k o n n te . In w iew e it d as  m öglich w a r, 
lä ß t sich le ich t au s  S ta tis tik e n  d e r  zu rü ck lieg en d en  Z eit 
nachw eisen ! 2. D e r  h e u tig e  V e rk a u fsw e rt v e r la n g t d ie  
A n w en d u n g  des g leichen, u n m itte lb a r  a u f  d ie  G eg en 
w a r t  bezo g en en  M aßstabs!

A uch von  lan d läu fig en  M einungen , d ie  ab  u n d  zu 
au s  L a ie n k re ise n  im m er w ie d e r au fk o m m en , m uß  sich 
d e r  G ru n d stü ck ssch ä tze r ganz en tsd iie d e n  fre im acheu . 
W ie  oft w ird  noch tro tz  se in e r  v o ru r te ils lo se n  B e
w e rtu n g  g e lten d  gem acht, daß  sie doch e b e n fa lls  w e ite r  
n ichts d a rs te lle  a ls  d en  A u sd ru ck  se in es persön lichen , 
su b je k tiv e n  S chätzungsem pfindens, d as  e r  dem  G ru n d 
stücke en tg eg e n b rin g e . M an b e h a u p te t  p rah le risch , d aß  
se lb s t d ie  B ew ertu n g  gerich tlicher S ach v e rs tän d ig e r 
re la tiv e r  N a tu r  sei. D em  so llte  m it N achdruck  e n t
g e g e n g e tre te n  w erd en . D ie  B esse rw isse r v e rg e ssen  
näm lich  m e isten ste ils , in  w ie  w e itg eh e n d em  M aße d e r  
T a x a to r  d ie  in n e re  Q u a li tä t  des S ch ä tzu n g so b jek tes  
so rg sam  b e d e n k t, d essen  b e s tim m te  d e rz e itig e  E ig en 
schaft e r  n ich t n u r  v o ra u s se tz t, so n d e rn  auch e rm itte lt .  
E rs t nach solchen U n te rsu ch u n g en  w ird  d ie  B eg u t
ach tung  abgesch lossen . D am it so llen  k e in e s fa lls  °d ie  
S c h w i e r i g k e i t e n  g e le u g n e t w e rd e n , d ie  sich vo r-



uehm lid i im L aufe d er jü n g s ten  Zeit e rgeben  haben. 
W elche beträd itliche  V erm inderung  des G rundstucks
w ertes tr a t  a lle in  w egen d e r aus G ründen  w i r t s c n a t t -  
lid ier, darum  notw endigen  U nterbrechung  d e r gew ohn
heitsm äßigen W ied e rh e rs te llu n g sa rb e iten  
Sachverständige w ird  recht w ohl den gegenständlichen 
Verschleiß w äh rend  je n e r  be trüb lichen  Jah re  von Ult> 
bis 1924 in R echnung setzen m üssen. Ist e r  statisch  ge
b ilde t und k o n stru k tiv  e rfah ren , d ann  d ü rf te  es m m  
leicht fallen , e ine o b jek tiv e  Form el fü r die W ert
m inderung  zu finden und  zu benutzen . E r h ä tte  led ig 
lich den N eubau- und A bbruchsw ert, d ie G ebäude- 
lebensdauer und den  W ert nach A blauf d er Zeit des 
W iederherste llungsw egfalls  zu berücksichtigen.

Aus d ieser e rk lä rlich  hohen  Sum m e bautechnischer, 
irivat- und volksw irtschaftlicher, rechtlicher, p h y si

kalischer, chemischer und geologischer B elange leuchtet 
eindringlich hervor, w elcher geschickten Einsicht in  den 
G rundstückszustand es bedarf, ehe  d e r Boden fü r e ine 
w irklich gerechte B ew ertung  geebnet ist. Bei den  nach 
einigen Z eitabschnitten  jew eilig  w ieder notw endig  
w erdenden  Schätzungen desselben G rundstücks genügt 
es nicht, lediglich einen gew issen A nhalt an  ehem alige 
V erkaufspreise , hypo thekarische  B elastungen oder \  er- 
sicherungssum m e zu suchen, sondern  aus eigenem  A n
tr ieb  und  u n te r  persön licher V eran tw ortung  j*rcle 
Spekulations- und  L iebhaberbew ertung  auszuschließen 
und sich s tr ik te  an  die von je d e r  A ffektion fre ie  
B eurteilung  nad i dem  statistisch g re ifb aren  Sachw ert 
(G rund- und G ebäudew ert) sow ie E rtrag sw ert zu halten .

D ie Schätzungsarbeit e rfo rd e rt also ganze, s ta rk e  
Persönlichkeiten  des Baufaches, sofern  die tie fe r-

lic "ende n G ru n d lag en  d e r G ru n d s tu c k sw e rte  erm ittelt 
w erd en  sollen . Es ist d a h e r  111. E. zu bezw eifeln, „b 
d iese fe in e  schätzerische L e istu n g  im  In teresse  der 
G erich te  und  p r iv a te r  A u ftra g g e b e r  e tw a  seitens sog. 
S d ia tzu n g sü m tc r au fk o m m en  k a n n . D em  o taa te  er
w üchsen d adu rch  n u r  neue  u n p ro d u k tiv e  Ausgaben in 
e in e r Zeit, in  d e r  im  ö ffen tlichen  H a u sh a lt an  allen 
Ecken und  E n d en  g e sp a rt w e rd e n  m uß . W ir wollen 
doch g eg en w ärtig  d e r G ru n d stü ck sw irtsch a ft und der 
Rechtspflege nicht durch  p arte iisch e  schätzungsamtlidie, 
so n d ern  durch sachlich v e rm itte ln d e , zwischen den  Infer- 
essen p arte ien  en ts te h e n d e  W e rtfe s ts te llu n g  dienen. Die 
v o ru rte ils lo se  P ra x is  d e r  G ru n d s tü c k ssc h ä tz e r  schaltet 
g e rad e  in u n s re r  g eg en w ärtig  zu r Qualitätsarbeit 
d rän g en d en  W irtscha ft o h n e  w e ite re s  j e d e  für die 
T ax a tio n  un g ee ig n e te  P e rsö n lich k e it aus. D ie strengen 
G ru n d sä tze  d e r B e ru fsv e rb ä n d e  ih re n  Mitgliedern 
gegenüber g e w ä h rle is te n  au ß erd em  e in e  vo r der  Öffent
lichkeit a lleze it v e r t r e tb a re  A u sw ah l von Fachleuten, 
die sich in  ja h re la n g e r  se lb s tä n d ig e r  W irksam keit  er
p ro b t h ab en  und  u n ab än d e rlich  n u r  ih rem  Gewissen 
u n te rw o rfe n  b le iben .

A lle  die, d ie  u n se r  p r iv a te s  R echtsleben  unvorein
genom m en au fg e b a u t seh en  w o llen , w erd en  auch für 
den  Zweig d e r  G ru n d stü ck ssch ä tzu n g  v e rlan g en  müssen, 
daß  die S achvers tänd igen  se lb s tän d ig  und  unabhängig 
sind  als e in  b egu tach tendes O rg a n  jew e ilig  in Gestalt 
e in e r P ersön lichkeit, d e r  w ed e r von  A m ts w egen, noch 
von se iten  P r iv a te r  b e i d e r  A u sü b u n g  ih re r  schätze
rischen T ä tig k e it V orschriften  o d e r B efeh le  fü r Geist 
und B uchstaben ih re r  T ax en  e r te il t  w erd en . —

(Schluß folgt.)

GEGEN DIE ERHEBUNG DER GRUNDBESITZABGABE
Ablauf der Anmeldefrist: 31. Oktober 1928
Von Steuersyndikus Dr. jur. et. rer. pol. Brönner, Berlin

Zur G rundbesitzabgabe d er G esellschaften, auch 
„ p e r i o d i s c h e  G r u n d e r w e r b s t e u e r “ genann t, 
soll bis zum 31. O k tober d. J. d ie A nm eldung  durch die 
gesetzlichen V ertre te r  bei der zuständigen  S teu erste lle  
erfolgen. D iese A bgabe tr iff t bekanntlich  bei d ieser 
erstm aligen  E rhebung  a lle  G rundstücke, d ie  sich am  
1. Jan u ar 1929 unun terb rochen  10 Ja h re  im  E igentum  
von P e r s o n e n v e r e i n i g u n g e n  — A k tien g ese ll
schaften, G esellschaften m. b. H., offenen  H andelsgese ll
schaften. K om m anditgesellschaften usw. — A nsta lten  
und S tiftungen befinden ; sie b e träg t 1 v. H. vom ge
m einen (V erkaufs-) W ert des b e tre ffen d en  G rundstücks 
an dem genannten  Stichtage. Ist ein  G rundstück  e rs t 
nach dem  1. Jan u a r 1919 von e in e r G esellschaft e rw o r
ben, so tr it t  die e rs tm alige  B esteuerung  nach A blauf 
con zehn Jah ren  nach dem  E rw erb  ein. D ie A b
gabe w ird  also z. B. fü r e in  am 1. Ju li 1919 erw o rb en es 
G rundstück erstm alig  am  1. Ju li 1929, und zw ar eb en 
falls in H öhe von 1,5 v. H. erhoben.

Bereits A nfang 1927 h a tten  die S p i t z e n  v e r 
b ä n d e  der  W i r t s c h a f t  e ine  E ingabe au f B e 
s e i t i g u n g  d e r  p e r i o d i s c h e n  G r u n d e r v c e r b -  
S t e u e r  an  das R eichsfinanzm inisterium  gerichtet, von 
dem  jedoch ein ab leh n en d er Bescheid erging. N u n m eh r 
sind, insbesondere seitens des R eichsverbandes d e r  
Deutschen Industrie , von neuem  B em ühungen  in d ie se r 
Richtung im G ange. Dem  Reichstag is t ein en tsp rech en 
der A ntrag  bere its  zugegangen. M an geht d abe i m it 
Recht von d er E rw ägung  aus, daß diese S o n  d e r  - 
b e s t e u e r n  n g  angesichts d er B elastung  des in 
dustrie llen  G rundbesitzes d u rch  R eichsverm ögenssteuer, 
Industriebelastung, G rundverm ögen- und Llauszins- 
steuer, u n te r U m ständen auch der G e w e rb e k a p ita l
steuer, aufgehoben w erden  muß. D ie sich e rg eb en d e  
H arte  tr it t  besonders bei den k le in e ren  G e s e l l  - 
s c h ä f t e n  m.  b.  H.,  o f f e n e n  H a n d e l s g e s e l l 
s c h a f t  e n  usw. hervor, die m it d er G ru n d b esitzab - 
gabe belaste t w erden, w ährend  E inzelfirm en  in  g leicher 
Lage davon frei bleiben.

W ie sich aus dem Bescheid des R eichsfinanzm inisters 
e rg a n g e n e n  Jah re  ergib t, ist m an bei dem  se iner- 

zeitigen E rlaß  der V orschrift davon ausgegangen  daß 
che Form  d er juristischen  Person  oder des V ereins usw .
b i  S S  i ’ r " n  d b 7 Sí t z  in ähnlicher F o rm  zu 
• 7 7  l ie r. U m gestaltung von E inze le igen tum
in ein Fideikomniifi, dessen B esteuerung  b e re its  f rü h e r  
als geiechtfertig t angesehen sei. In  vielen F ä llen  bl e i be  
d e , Besitz , „ d .  Iat.ee i„  , |e r H .,„ l , „ , f  c L e l l
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inan  d en k e  z. B. an  d ie  B an k gebäude  großer Banken, 
d ie  au f a b se h b a re  Zeit dem  G r u n d s t ü c k s h a n d e l  
e n t z o g e n  w erd en . N icht n u r  d ie  E rh eb u n g  der 
G ru n d w ech se ls teu e r sei h ie r  fü r  d ie  D au e r des Be
stehens d e r  G esellschaft ausgeschlossen, sondern  es fiele 
auch, da d ie  G esellschaft begrifflich  G en era tio n en  über
d a u e rn  k ö nne , d ie  E r b s c h a f t s s t e u e r  wreg. — 
M an g ing dav o n  aus, daß  h ie r e in  P riv ileg  vorläge, das 
d ie  B esteu e ru n g  w irtsd ia ftlich  rechtfertige. A udi die 
F in an z lag e  g e s ta tte  es nicht, au f e ine d e ra r tig e  Be
steu e ru n g sm ö g lich k e it zu verzichten.

D ie E rfa h ru n g e n  d e r P r a x i s  stim m en m it d iesen  
E rw äg u n g en , d ie  be im  E rlaß  d er V orsd irift m aßgebend  
w aren , n ic h t ü b ere in . — N icht a ls zu tre ffen d  is t es zu
nächst an zusehen , daß  die E r b s c h a f t s s t e u e r  für 
den  G ru n d b esitz  d er G esellschaften aussch e id e t. Wenn 
h ie r  auch nicht d ie  G rundstücke se lb st au f d ie  Erben 
ü b e rg eh en  und  u n m itte lb a r von d e r  E rbschaftssteuer 
g e tro ffen  w erden , so w erd en  doch d ie  G esellschafts
a n te ile  bei d er V ererb u n g  b e s te u e rt, m it d en en  d e r W ert 
d e r  G rundstücke  gleichzeitig  e rfa ß t w ird . W enn aber 
bei L ebzeiten  b e re its  e ine  Ü b e rtra g u n g  von G esell
schaftsverm ögen an  d ie  E rb en  durch  A ufnahm e als Ge
sellschafter s ta ttf in d e t, so g e lan g t S chenkungssteuer in 
g leicher W eise zu r E rh eb u n g . D aß  h ie r  d e r  Ü bergang 
des G ru n d stü d ese ig en tu m s a u f  d ie  E rb en  au f eine 
a n d e re  W eise b e s te u e r t w ird , b le ib t fü r  das E rgebnis 
be lang los. T atsächlich  fließen  dem  Reich aus dem  im 
E igen tum  von G esellschaften  b e fin d lid ien  G rundbesitz  
v ie l h ö h e re  E in n ah m en  zu, d a  h ie r  je d e n fa lls  Ü ber
trag u n g en  u n te r  L eb en d en  e rfah ru n g sg em äß  viel h äu fi
ger sind , d ie  den  K a p ita lv e rk e h rs s te u e rn , S tem pel
s te u e rn  usw . u n te r lieg en .

A ber auch d ie  G r u n d  e r w e r b s t e u e r  s e l b s t  
g e lan g t nicht n u r  be i d e r Ü b ertrag u n g  des G rundstücks
e ig en tu m s se iten s d e r  G esellschaft zu r E rh eb u n g . Die 
b e so n d e ren  V orschriften  des G ru n d e rw erb steu e rg ese tze s  
ü b e r d ie  B esteu e ru n g  des G ru n d b esitzes  b e i d e r Ver
ein ig u n g  d e r  G ese llsch a ftsan te ile  in  e in e r  H and  (§ 5), 
d ie  G ru n d sä tz e  des R eichsfinanzho fs ü b e r  d ie  Besteue
ru n g  des Ü bergangs von A n te ilen  an  G rundstücksgesell
schaften  a u f  G ru n d  d e r  U m geh u n g sv o rsch rift usw. 
fü h ren  in v ie len  F ä lle n  zu r m itte lb a re n  B esteuerung 
des G ru n d b esitzes  d e r G ese llsch a ften .

D a ra u f  h in g ew iesen  is t v o r k u rz e m  au d i in einem 
V o rtrag e  von M in is te r ia ld ire k to r  im  Reichsfinanz
m in is te riu m . D r. Z ard en , daß  von  den  A k t i e n 
g e s e l l s c h a f t e n  v o rau ss ich tlid i g e ra d e  die großen



K onzern  G esellschaften, d ie  in  den  le tz ten  Ja h re n  ih re  
R a tio n a lis ie ru n g s tran sak tio n en  und  d am it im Zu
sam m enhang  G ru n d s tü d isü b e re ig n u n g en  vorgenom m en 
haben , von d e r  period ischen  G ru n d e rw e rb s te u e r  am 
1. J a n u a r  1929 fre i b le iben  w ürden .

Z ieht m an  au ß erd em  d ie  oben  an g eg eb en en  a l l 
gem einen  G esich tspunk te  in  B etracht, so k a n n  es ke inem  
Z w eifel u n te r lieg en , daß  d ie  E rh eb u n g  e in e r beso n d eren  
G ru n d b e s itz a b g a b e  von den  G ese llsd ia f ten  w i r t 
s c h a f t l i c h  n i c h t  g e r e c h t f e r t i g t  ist.

Audh d ie  Schw ierigkeiten  s t e u e r t e c h n i s c h e r  
N a t u r ,  d ie  sich bei d e r  F e s ts te llu n g  d e r  gem einen 
W e rte  d e r  be tro ffen en  G run d stü ck e  erg eb en , sind  nicht 
g e rin g  zu veran sch lag en ; d ie  au f den  g le ichen  Z e itpunk t 
fes tzusetzenden  E in h e itsw erte  sind nicht m aßgebend . Be
re its  e rw äh n t is t von a n d e re r  S eite  d ie  N otw end igkeit 
d e r  F estste llung  des gem einen  W ertes beim  G ru n d b esitz  
s til lg e leg te r B etriebe . — In  f i n a n z i e l l e r  H insicht 
w ird  angenom m en, daß  sich durch d ie  A ufhebung  fü r 
d ie  E ta ts  von  L ä n d e rn  u n d  G em einden  e rh eb lich e  
Schw ierigkeiten  k a u m  e rg eb en  w erd en , da d iese  a n 
gesichts des period ischen  C h a ra k te rs  d ie se r S teu e r o h n e
h in  nicht lau fen d  m it d iesen  E innahm en  rechnen 
können .

N achdem  d ie  K i r c h e n  e rk lä r t  h ab en , daß  sie 
nach V e rlu s t ih re s  bew eglichen ü erm ögens in d e r In 
fla tio n sze it d ie  S teu e rn  nicht tra g e n  k ö n n ten , u nd  auch 
d ie  F ideikom m isse, je  nachdem  ih re  A uflösung  b e re its  
vo llzogen  is t oder e rs t b ev o rs teh t, ganz w illk ü rlich  von 
d e r  A bgabe b e tro ffen  w ü rden , erschein t es u n b ed in g t 
am  P la tze , von d e r E r h e b u n g  de r  G r u n d b e s i t z 
a b g a b e ,  d ie  e ine  unnö tige  K om pliz ierung  des S te u e r
system s bed eu te t, g a n z  a b z u s e h e n .

Zu e rw äh n en  ist noch, daß  d ie  E rh eb u n g  d e r p e rio d i
schen G ru n d e rw e rb s te u e r e ine g roße R eihe  von 
Z w e i f e l s f r a g e n  auslö sen  w ü rd e . B ere its  oben 
w urde  e rw äh n t, daß  b e i G esellschaften  m. b. H. ohne 
Ü b ertrag u n g  des G rundstücks au s  dem  E igen tum  d er 
G esellschaft G ru n d e rw e rb s te u e r  w egen  V erein igung  d e r 
G ese llsch a ftsan te ile  in  d e r  H and  e ines G esellschafters 
nach § 3 des G ru n d e rw erb s teu e rg ese tze s  e rh o b en  sein 
k an n . D e r  z e h n jä h rig e  Z e itraum  se it dem  E rw erb  des 
G ru n d stü ck s durch d ie  G esellschaft k an n  h ie r  am
1. J a n u a r  1929 ab g e la u fen  sein. O ffen b ar u n b illig  w äre  
es in  d iesen  F ä llen , w en n  ohne Rücksicht a u f  d ie  e r 
fo lg te  B esteu e ru n g  d ie  G ru n d b esitzab g ab e  eingezogen 
w ü rd e . Nach d e r w irtschaftlichen  B edeu tung  d e r  Be
stim m ung , d ie  nach § 4 RAO. m aßgebend  ist, m uß h ie r

die  E rh eb u n g  ü b e rh a u p t ausscheiden , d a  sich au s  d e r  
B esteu e ru n g  gem äß § 3 e rg ib t, daß  n ich t m eh r d ie  G e
sellschaft, so n d ern  n u n m e h r d e r  G ese llsch a fte r im  w ir t-  
schaftlichen S inne das E ig en tu m  b esitz t. W e n n  m an  
a b e r  d iese  F o lg e ru n g  nicht z iehen  w ill so w ird  d e r  
z e h n jä h rig e  Z e itraum  frü h e s te n s  von dem  Z e itp u n k t d e r  
V ers teu e ru n g  durch den  G ese llsch a fte r b e rech n e t v e r -  
den  können . — E benso  ist d ie  R echtslage zu b e u rte ile n , 
w enn  au f G ru n d  d e r  L m geh u n g sv o rsch rift d e r  R eichs
ab g ab en o rd n u n g  d e r  Ü bergang  d e r  A n te ile  a n  e in e r  
G rundstücksgesellschaft inzw ischen z u r  G ru n d e rw e rb -  
s te u e r  heran g ezo g en  ist. M , _

Es f ra g t sich  fe rn e r, ob, fa lls  von  d e r  G ese llsch a ft 
e rs t i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  e r h e b l i c h e  
B a u t e n  a u f  dem  G ru n d s tü ck  a u fg e fü h r t sind , d ie  also  
noch nicht d en  z e h n jä h rig e n  Z e itrau m  h in d u rch  s tan d en , 
tro tzdem  d ie  G ru n d stü ck e  m it ih rem  vo llen  M e r te  vom  
Í. Ja n u a r  1929 zu d e r  G ru n d b esitz ab g ab e  h e ran g ezo g en  
w erden  sollen . F ü r  d iese  F ä lle  h a t M a g is tra ts ra t D r. 
O p p en h e im er in  d en  „M itte ilungen  d e r  In d u s tr ie -  und 
H an d e lsk am m er“ zu B erlin  (Nr. 12) eine  A u sleg u n g  des 
G esetzes v e r tre te n , d ie  d en  b e so n d e ren  A e rh ä ltn is se n  
R echnung tra g e n  d ü rf te . W enn  e ine  G ese llschaft 1918 
a u f  V o rra t e in en  großen  u n b e b a u te n  G eb äu d ek o m p lex  
g ekau ft, ih n  a b e r  e rs t 1927 m it e in e r F a b r ik  im  M il
lio n e n w e rt b e b a u t h a t, e rsche in t es u n b illig , am  1. J a 
n u a r  1929 den  G ru n d stü ck sw ert u n te r  Z u g ru n d e leg u n g  
d e r  e rs t 1927 e rb a u te n  F a b r ik  fe s tzu ste llen . Es w ird  
vorgesch lagen , fe s tzu ste llen , w elchen M e r t  das G ru n d 
stück am  1. J a n u a r  1929 im  b e b a u te n  Z u stan d e  g e h a b t 
h ä tte  und  h ie rau s  u n te r  B erücksich tigung  d e r  Z eitv in  
d e r  d ie  G esellschaft das G ru n d stü ck  im  b e b a u te n  Zu
s tan d e  g enu tz t ha t, e in en  en tsp rech en d en  A bschlag  von 
dem  h ö h e re n  W ert zu m achen. W enn  am  1. J a n u a r  1929 
d e r  W ert des G rundstücks im  b e b a u te n  Z u stan d e  
1 100 000 M. b e träg t, im  u n b eb au te n  a b e r  n u r  100 000 M. 
b e tra g e n  h ä tte  und  d ie  F a b r ik  1927 g e b a u t ist, d ie  G e
se llschaft also von  d e r gesam ten  z e h n jä h r ig e n  F r is t  das 
G run d stü ck  n u r  zw ei Ja h re  im  b e b a u te n  Z u stan d e  b e 
n u tz t ha t, w äh ren d  acht Z ehn te l des du rch  d en  B au  e r 
z ie lten  M ehrw erts  von  dem  gem einen  W ert ab zu z ieh en , 
so daß  d e r  V eran lag u n g  1 100 000 M. m in u s a c h t Z ehn te l 
des B au w erts  von 1000 000 M., also  im  ganzen  n u r  
300 000 M. z u g ru n d e  zu leg en  w ären . — Bei E rh e b u n g  
d e r  G ru n d b esitz ab g ab e  d ü rf te n  je d e n fa lls  D u rch 
fü h ru n g sb estim m u n g en  am  P la tze  sein , in  d e n e n  fü r  
d ie  w esen tlichsten  Zw~eifelsfälle e in e  R eg e lu n g  ge
tro ffen  w ird . —

BAUWIRTSCHAFTLICHE RUNDSCHAU
A rb e itsm a rk t u n d  W irtsch a fts lag e . D e r  K o n ju n k tu r

rü ck g an g  im  B augew erbe  t r i t t  vo rläu fig  noch  n ich t so 
in  d ie  E rscheinung , da d ie  A rb e itsm a rk tla g e  zu r Z eit 
noch seh r u n e i n h e i t l i c  h  is t. Jedoch  d ü rf te n  nach  
den neuesten  M eldungen d ie  S ch w an k u n g en  b a ld  nac-h- 
lassen , so daß  d an n  m it e in e r  s tän d ig  ste igenden  
A rb e its lo sen k u rv e  zu rech n en  ist. B em erk e n sw ert ist, 
d aß  d ie  Schw ankungen  d e r H a u p tu n te rs tü tz u n g s 
em p fän g er in  d e r A rb e its lo sen v ers ich e ru n g  sich am  
s tä rk s te n  in  den L an d esa rb e itsam tsb ez irk en  B ra n d e n 
b u rg , S ch lesien  u n d  W estfa len  sow ie in  S ü d w estd eu tsch 
land  au sw irk en . N ach  den  le tz ten  E rgebn issen  in  d e r  
Z eit vom  5. bis 12. Sept. h a t B ran d en b u rg  u n d  S chlesien  
w ied e r e in e  A bnahm e a n  A rbeitslosen , w äh ren d  es 
e in ig e  W ochen v o rh e r  e ine  Z unahm e aufw ües; d asse lb e  
w ar im  u m g e k e h r te n  V erh ä ltn is  in  W estfa len  u nd  S üd
w estd eu tsch la n d  d e r  F a ll. D ieses F a llen  u n d  S teigen  
d e r A rb e its lo sen z if fe rn  w ird  v o rau ss ich tlich  in  n ä c h s te r 
/.eit au fh ö ren  u nd  dem zufo lge  w erd en  d ie  Z ugänge an 
A rbeitslosen w ied e r ü b e rw ieg en .

D iese A n n ah m e  finde t ih re  B estä tigung  in den 
neuesten  G ew erk sch a ftszah len , d ie  e rs tm a lig  im A ugust 
g egenüber dem  Ju li d. J. ü b e r  e in e  Z unahm e an  a rb e its 
losen B au a rb e ite rn  b e ric h te n . So h a tte  vom  H u n d e rt 
se in e r M itg lieder d e r

A ugu st Juli
B a u g e w e r k s b u n d ...............................6,2 r .  H. <3,8 t . H.) 6 v . H.

darunter
M a u r e r ....................................................3,4 v . H. (1,0 v . H.) 3 r . H.
B a u h i l f s a r b e i t e r ...............................9.9 r . H. (6,7 t .  H.) 9,6 t . H.
T ie fb au arb e iter ....................................12,8 v . H . (9,3 v . H .) | 12,1 v. H.

V erg le ichen  w ir bei d ie se r  G e leg en h e it d ie  e in 
g e k la m m e rte n  Z ahlen  vom  A u g u st 1927 m it d e n  vom 
A ugust d ieses Jah re s , so kom m t au ch  h ie r  d e r  R ü ckgang  
d er B a u tä tig k e it im  lau fen d en  J a h re  zum  A u sd ru ck .

D e r A ufschw ung  d e r  B a u tä tig k e it i. J. 1927 kom m t 
au ch  d a rin  noch b eso n d ers  zu r G e ltu n g , daß  d as  B a u  
g e  w e r b e  von  a lle n  M itte l- u n d  G ro ß b e tr ie b e n  i. d. J. 
1926 27 d ie  g r ö ß t e  Z u n a h m e  h a tte . Vom S ta tis t. 
R eichsam t w e rd en  je tz t  g le ich ze itig  m it d e r  S ta tis tik  
d e r G e w erb eau fs ich tsb eh ö rd en  reg e lm äß ig  d ie  B e 
t r i e b s -  u n d  P e r s o n a l z a h l e n  d e r  M itte l- und  
G ro ß b e tr ieb e  v e rö ffen tlich t, d ie  g ew isserm aß en  e in e  
E rg än zu n g  d e r  a llg em e in en  B e trieb szäh lu n g  v. J. 1925 
se in  so llen  u n d  in  d e r  je tz t  v o rlie g e n d e n  F o rm  e in e  
ä u ß e rs t w e rtv o lle  B ere ic h e ru n g  u n se re r  B e trieb s
s ta tis tik  d a rs te lle n . N ach  d iesen  n e u e s te n  s ta tis tisc h e n  
E rh eb u n g en  h ab en  a l l e  In d u s trie zw e ig e  se it d e r 
le tz te n  am tlich en  B e trieb szäh lu n g  h in s ich tlich  d e r  
B e trieb e  u m  16 000 o d er 9 v. H  u n d  des P e rso n a ls  u m  
1 506 000 o d e r 17 v. H. z u  g e n o m m e n .  Von d iesen  
G e w e rb e g ru p p e n  h a t das B au g ew erb e  d ie  s tä rk s te  Zu- 
n a h in e a u fz u w e is e n !  So is t  d ie  Zahl d e r  B e t r i e b e  
u m 5051 (19,1 v. H. ) u n d  di e  de r  P e r s o n e n  u m 
256 757 (59,1 v .H. ) g e s t i e g e n .  In te re s s a n t is t fe rn e r  
daß  d ie se r Z uw achs a n  B e trieb en  h a u p ts ä c h lic h  den  
M itte lb e trieb en  und  a n  P e rso n en  h a u p tsäch lich  den  
G ro ß b e tr ieb en  z u g u te  kom m t. F o lg en d e  A u fs te llu n g  
g ib t h ie rü b e r  n ä h e re  A u fk lä ru n g :

Jahr

L n tern eh m en  im  B a u g ew erb e  m it 
o und m ehr d aru nter

P ersonen  50 u nd  m eh r P ersonen

B etr ieb e  P erson en  B etr ieb e  P erson en

1926
1927

26 099 
31 129

604 907 
841544

2 509
3 782

294 166 
461 199

d a ß r i f  R e i,e re n  £ i r d  e rn e u t d ie  T a tsa c h e  fe s tg e s te llt, 
d aß  das B au g ew erb e  e in  „ u n s tän d ig e s  G e w e rb e “ is t, in -
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dem  näm lich  d e r A l t b e s t a n d  und  N e u  z u  g a n g  
im B augew erbe von a llen  an d eren  Industriezw eigen  < < 
g rößte  V erän d eru n g  au fw eist. D er A ltb es tan d  c ei 
G roßbe triebe  (le ider feh len  A ngaben  ü b er M itte l
b e triebe) v e r r i n g e r t e  sich von  250 9  au f 2 ^ 9  odei 
10 v. H., w äh rend  d e r N euzugang  152j> oder + 6 0 ,;  v. H. 
betrug . D ie Zahl d e r A r b e i t n e h m  e r  dagegen  ist 
in beiden  F ä llen  gestiegen, d. h. in den  a lten  um  27 AG 
oder 9,3 v. H. u nd  in  den  n eu en  B etrieben  um  1j9ö47 
oder 47,5 v. H. W ir h aben  es also im B augew erbe  m it 
einem  fo rtw äh ren d en  W echsel zu tun , w as im m erh in  
e rk lä rlich , da d ie  A rb e itss tä tten  von d e r jew eilig en  
Lage und  W itte rung  abhäng ig  sind.

B austo ffm ark t. D er B au sto ffm ark t steh t w ieder in 
näch ste r Zeit vor schw eren  E ntscheidungen . E inm al 
sind  es die höheren  T a r i f l ö h n e ,  die in  den  m eisten  
L ohngebieten  in  K ra ft tre te n  u nd  fe rn e r  die E rhöhung  
d e r G ü t e r t a r i f e  ab  1. O k to b e r d. J. D ie lio h e ien  
T ariflö h n e  d ü rf ten  w ohl k au m  A nlaß zu P re iss te ig e ru n 
gen in  d er B austo ffindustrie  geben, da d er B eschluß 
be re its  im  F rü h ja h r  gefaß t w o rd en  w ar. D agegen  
tr iff t d ie E rhöhung  d er G ü te r den B tau sto ffm ark t te i l
w eise em pfindlich , da d ie  e rh ö h ten  F rach ten , ) ' ie 
beisp ielsw eise beim  Z e m e n t  und  K i e s , auf d ie  V e i- 
b rau ch e r um geleg t w erden . E rh ö h en  sich die B austo tte , 
e rhöhen  sich d ie  B aukosten! Jedoch is t w ohl n ich t au- 
zunehm en, daß  d er F rach ten an te il e in  solches A usm aß 
annim m t, daß h ie rd u rch  neue B eun ruh igungen  h e rv o r
g eru fen  w erden . Bei d iese r G elegenheit sei noch 
e rw ähn t, daß nach e in e r k ü rz lich  verö ffen tlich ten  
S ta tis tik  d er A n te il d e r w ich tig sten  B austoffe am  G e
sam tv e rk eh r der E isenbahn  31,3 v. H. i. J. 1927 von a llen  
W aren  ausm achen , der, w ie b eobach te t w u rd e , in 
diesem  Jah re  noch größer sein  w ird .

W ohnungs- und  H y p o th ek en m ark t. D ie B a u 
t ä t i g k e i t  d ü rf te  im H erb st d. J. noch eine  E rhöhung  
im W ohnungsbau b ringen , d ie  se lb s tv e rs tän d lich  an  
dem zahlenm äßigen  R ückgang  gegenüber dem  V o rja h re  
n ichts m ehr ändert. B ereits nach  den le tz ten  am tlichen  
V eröffen tlichungen  w ar die B au tä tig k e it, au ß e r den 
B augenehm igungen, im Jul i  d. J. b e re its  g e rin g e r a ls im 
M onat Jun i d. J. Im  Ju li be trugen  n u r noch d ie  B au
genehm igungen 8 v. H. m ehr, w äh ren d  d ie  Zahl d e r 
genehm igten  W ohngebäude 6 v. H. d e r begonnenen  
W ohngebäude und W ohnungen  13 v. H., d e r fe r tig 
geste llten  W ohngebäude 12 v. IT. u nd  d e r W ohnungen  
5 v. IT. w e n i g e r  gegenüber dem  V orm onat a u s 
m achten! G le ichfalls r ü c k g ä n g i g  w a ren  bei den 
ö ffen tlichen  und  gew erb lichen  G ebäuden  d ie  B au
genehm igungen  um  3 v. H. un d  d er F e rtig s te llu n g  d ie se r 
G ebäude um  2 v. H. N e u  h inzugekom m en  ist in 
d iesem  Z usam m enhang fü r gew erb liche  u nd  sonstige 
G ebäude noch die Zahl d e r K u b i k m e t e r  d e s  
u m b a u t e n  R a u m e s .  H ier w ird  e rfreu lich e rw e ise  
festgeste llt, daß  d er um b au te  R aum  im  Ju li be i eien

B augenehm igungen  und  d e n  b e g o n n e n e n  Neubauten- 
und  den  B au v o llen d u n g en  g e g e n ü b e r de m  Jun i  
e r h e b l i c h  z u g e n o m m e n  h a t. Zu b eg rüß en  
w äre  es, w enn  d iese  A n g ab en  a u c h  a u f  d ie  W ohn- 
g eb äu d e  sich  e rs tre c k e n  w ü rd e n , zu m al d e re n  A nte il  
in  d e r  gesam ten  B a u tä tig k e it b e d e u te n d  g rö b e r  is t als 
d e r d e r  ö ffen tlich en  G ebäude .

A ußerdem  liegen  zum  e rs te n m a l A n g ab en  ü b e r  d ie  
B a u h e r r e n  d e r  im  e rs te n  H a lb ja h r  1928 e rr ic h te te n  
W ohn g eb äu d e  und  W o h n u n g en  vo r, d ie  in so fe rn  beson 
d e re s  In te re sse  e rh e isch en , a ls  d e r  A n te il d e r  p r iv a te n  
B a u h e rre n  im  W o h n u n g sb au  sich  w ie d e r  in  a u f
s te ig en d er L in ie  b e fin d e t. F e rn e r  g eh t au s  d iesen  
A ngaben  h e rv o r , daß  d e r  A n te il d e r  g e m e i n 
n ü t z i g e n  B a u tä tig k e it g eg en ü b e r d en  ö ffen tlich en  
K ö rp e rsch a ften  u n d  d en  p r iv a te n  B a u h e rre n  sow ohl in 
d er Zahl d e r W o h n u n g en  w ie d e r  e rb a u te n  W ohn
h äu se r z u r ü c k g e g a n g e n  ist.

1. H a l b j a h r  1928 1927
ö f f e n t l .  K ö r p e r s c h a f te n  . . . .  11,1 v. H .  10,6 v. 1Ï.
G e m e i n n ü t z i g e  B augese l lsch . . 47,1 v, H. 48,4 v. H.
P r iv a t e  B a u h e r r e n ...................... 41,8 v. H. 41,0 v. H.

H ie rn a c h  is t d e r A n te il d e r  g em e in n ü tz ig en  B au
g ese llsch a ften  z u g u n sten  d e r ö ffe n tlic h e n  K ö rp e r
schaften  u n d  d e r  p r iv a te n  B a u h e rre n  um  1,3 v. H. 
zu rü ck g eg an g en , d ag eg en  d e r  d e r  b e id en  an d e re n  
K atego rien  in  dem se lb en  M aße gestiegen . N och m eh r 
fä llt d e r  R ückgang  d e r  „G em ein n ü tz ig en “ bei den 
e rb a u te n  W o h n h äu se rn  ins G ew ich t, h ie r  h a t sich d e r  
A n te il von  45,1 v. H. im  J a h re  1927 a u f  40,9 v. H. im  
e rs te n  H a lb ja h r  1928 v e rr in g e r t .  N u n  ist a b e r  d e r 
R ückgang  d e r „G em einnü tz igen*  n u r  ein  s c h e i n 
b a r e r ,  d enn  in  W irk lic h k e it is t d ie  D u rc h sc h n itts 
g röße d e r  von den  „G em ein n ü tz ig en “ e r r ic h te te n  W ohn
geb äu d en  v on  4,0 a u f  4,5 W ohnungen  je  W ohnhaus 
g e s t i e g e n ,  w ä h re n d  d ie  d e r p riv a te n  B au h e rren  m it 
5,5 W ohnungen  u n v e rä n d e r t geb lieben  ist.

D e r B a u  g e 1 d - u n d  H y p o t h e k e n m a r k t  
zw ing t noch zah lre ich e  B au h erren , ih re  B aup läne  au f 
das n äch s te  Ja h r  zu versch ieben , da die Sätze fü r e rs te  
H y p o th ek en  n e tto  im m er noch 10 v. H. u n d  fü r zw eite  
H y p o th ek en  12 bis 14 v. 11. b ed ingen  u nd  im M om ent die 
K an ä le  des G e ld m ark te s , d ie  den  W o hnungsm ark t 
speisen , dem se lb en  w en ig e r M itte l zu fü h ren  a ls 
u rsp rü n g lic h  an g en o m m en  w u rd e .

B ek an n tlich  k ö n n e n  w ir d ie  ö f f e n t l i c h e n  
M i t t e l  im  W o h n u n g sb au  v o rläu fig  n ich t en tb eh ren . 
D em zufo lge  is t in  d ie se r B ez iehung  e ine  am tlich e  V er
ö ffen tlich u n g  b eso n d ers  w e rtv o ll, d ie  den  A n t e i l  der 
m it U n te rs tü tz u n g  au s  ö ffe n tlic h e n  M itte ln  e rr ic h te te n  
W ohnungen  am  gesam ten  W o h n u n g sb au  m it 86.6 v. II. 
fe s ts te llt, also d em nach  n u r  13,4 v .H . a u s  P r i v a t -  
h a n c l  h e r rü h re n . Von in sg esam t 53 593 e rs te llten  
W ohn u n g en  im  e rs te n  H a lb ja h r  1928 m u ß te n  46 401 mit 
ö ffen tlich en  G e ld e rn  u n te r s tü tz t  w e rd en ! —

(Schluß folgt.)

RECHTSAUSKÜNFTE
St. in L. (Zuschlagserteilung bei beschränkter

Verdingung.)
F rag e .  Vom S ta d tb a u a m t  w u r d e n  d ie  P f l a s t e r a r b e i t e n  fü r  rd . 600 m 2 

K le in p f la s te r  be s c h rä n k t ,  u n d  z w a r  u n t e r  d re i  a u s w ä r t i g e  S te inse tz -  
rae i s te r  u n d  e in en  o r ts an s ä s s ig en  T i e f b a u u n te r n e h m e r .  ausg esch r ie ben .  
D as  A ngebo t  des  h ie s igen  T i e f b a u u n t e r n e h m e r s  w a r  m i t  3800 M. E n d 
su m m e 400 bzw . 200 M. h ö h e r  a ls  d ie  A n g e b o te  z w e ie r  S te in se tz 
me is te r .  Ist u n s e r e  A u f fa s su ng  richtig,  dafi bei  e i n e r  b e s c h r ä n k te n  
A usschre ibung  d e r  M in d es t fo rd e rn d e ,  d a  s e ine  L e i s tu n g s f ä h ig k e i t  a n 
e r k a n n t  ist,  den  Zuschlag e r h a l t e n  m uß?  —

A ntw or t .  E in e  gesetzl iche R e g e lu n g  g ib t  es  w e d e r  f ü r  d a s  g e 
sam te  Y erd in g u n g s w es en ,  noch f ü r  d ie  E i n z e l f r a g e  des  Zuschlages. 
D e r  im J a h r e  1922 vom Reichstag  e in g e s e tz t e  R e ic h s v e rd in g u n g s a u s -  
schufi. de r  den  Schäden des  V e r d in g u n g s w e s e n s  a b h e l f e n  so ll te ,  h a t  
den  S ta n d p u n k t  v e r t r e t e n ,  daß  e in e  gese tz li che  R e g e lu n g  g a r  nicht 
a n z u r a t e n  sei,  da  d ie  G es e tzg e b u n g  d e r  V ie l se i t i g k e i t  u n d  n a m e n t 
lich d e r  schne l len W e i te re n tw ick lu n g  d e r  technischen  B e la n g e  nicht 
schnel l g en u g  w e r d e  fo lgen  k ö n n en .  E r  ha t in f o lg ed essen  d a r a u f  v e r 
zichtet,  se ine  Vorsc hläge  (V e rd in g u n g s o rd n u n g  f ü r  B a u lc i s tu n g e n  und  
technische V orschrif ten  fü r  B a u le is tun g e n ,  B e u th -V e r l a g  G. m.  b. H., 
Ber l in  SW 19, u n d  ,.B au w e l t -V er lag “ , B er l in  SW 68) durch  g e s e t z 
lichen Z w ang  e i n z u f ü h r e n ;  es ist a b e r  g e lu ng en ,  d aß  a l lm ä h l ich  
im m e r  m e h r  B eh ö rd e n  d ie  Vorschläge ü b e r n o m m e n  h a b e n .  Auch d e r  
S täd te tag  h a t  die E i n f ü h r u n g  d e r s e lb en  den  s täd t is chen  V e r w a l tu n g e n  
em pfoh len .

D e r  M agis t ra t  L. scheint w e d e r  f r ü h e r  e ine  e ig e n e  o d e r  f r e m d e  
V erd in g u n g s o r d n u n g  e in g e f ü h r t ,  noch auch sich m i t  d e r  R e ichsv e r 

d i n g u n g s o r d n u n g  b e f a ß t  z u  h a b e n ,  sons t  w ü r d e  auch d ie  vorgelegie 
F r a g e  s iche r lich i h r e  R e g e lu n g  g e f u n d e n  h a b e n .  Auch be i d e r  Aus
s c h r e ib u n g  se lb s t  s chein t ü b e r  d e n  Zusch lag  n ic hts  g e s a g t  z u  se in , wie 
das  sons t  v ie l fach  in  , a l l g e m e i n e n  B e d i n g u n g e n “  z u m  A u sd ru ck  ge
b rach t  w o r d e n  ist.  A u f  d ie se m  W e g e  h a t  m a n  sich a l l e r d i n g s  b isher 
v ie lf ach  g e b u n d e n ,  b e i  b e s c h r ä n k t e n  V e r d i n g u n g e n  d e m  n ie dr ig s ten  
A n g e b o t  d e n  Zusch lag  zu  e r t e i l e n .  An sich w id e r s p r i c h t  es  auch dem 
G e is t  e i n e r  b e s c h r ä n k t e n  V e r d in g u n g ,  w e n n  m a n  n ach träg l ich  den 
e i n e n  o d e r  a n d e r e n  U n t e r n e h m e r  w e g e n  s e i n e r  g e r i n g e r e n  Le is tun g s 
f ä h i g k e i t  au s s ch l i eß en  w o l l t e ,  d a  m a n  du rch  d i e  A u f f o r d e r u n g  z u r  Be
te i l i g u n g  b e k u n d e t  h a t ,  d a ß  m a n  d i e  L e i s tu n g s f ä h ig k e i t  a l l e r  Auf- 
g e f o r d e r t e n  f ü r  a u s r e i c h e n d  h ä l t .  F ü r  d ie  Z u s ch lag s en ts ch e id u n g  k a n n  
a l so  n u r  noch d as  e i n g e r e ic h te  A n g e b o t  m a ß g e b e n d  se in ,  d ie  P e r s ö n 
lichke i t d e s  B ie te r s  n u r  d a n n ,  w e n n  e r s t  nach  e r f o l g t e r  A u f f o r d e r u n g  
D in g e  b e k a n n t  g e w o r d e n  se in  so l l t e n ,  d ie ,  w e n n  s ie  v o r h e r  b e k a n n t  
g e w e s e n  w ä r e n ,  z u m  A ussch luß  des  U n t e r n e h m e r s  a n  d e r  V e r d in g u n g  
g e f ü h r t  h ä t t e n .

W e n n  f r ü h e r  d e r  Zuschlag  a u f  d a s  b i l l ig s te  A n g e b o t  f e s tg e le g t  w a r ,  
so w a r  da s  a b e r  t r o t z d e m  auch a u s  d e m  G r u n d e  nicht e m p f e h l e n s 
w e r t .  w e i l  m a n  d a d u r c h  n u r  e in  r e i n  ä u ß e r l i c h e s  M e r k m a l  a l s  m a ß 
g e b e n d  fe s ts e t z te ,  a u f  i r r i g e  E i n z e l p r e i s e ,  m i n d e r w e r t i g e  P r o b e n  u n d  
d e r g l e ic h e n  a l so  g a r  k e i n e  Rücksic ht n e h m e n  k o n n te .

D e r  R e i c h s v e r d in g u n g s a u s s c h u ß  h a t  d e s h a l b  auch d i e  e r w ä h n te  
B e s t i m m u n g  v i e l e r  b i s h e r i g e r  V e r d i n g u n g s o r d n u n g e n  n 'ch t  b e i 
b e h a l t e n ,  s o n d e r n  e m p f o h le n ,  d a ß  nach  g e w i s s e n h a f t e s t e r  P r ü f u n g  
a l l e r  A n g e b o te  d e r  Zusch lag  a u f  d a s j e n i g e  A n g e b o t  e r t e i l t  w ird ,  
. . d as  u n t e r  B e r ü c k s ich t ig u ng  a l l e r  w i r t s ch a f t l i ch en  u n d  technischen  
G e s ic h t s p u n k t e  a l s  d a s  a n n e h m b a r s t e  e r s c h e i n t “ . —

S t a d t b a u r a t  a. D .  P r o f .  H a n s  W i n ie r s t e i n .

Inhal t :  R ichtlin ien  ze itgem äßer v o ru r te ils lo se r  G ru n d stü d cssch ä tzu n g  — G egen  d ie  E rh e b u n g  d e r  G ru n d - 
besitzabgabe — B auw irtschaitliche R undschau -  R ech tsau sk u n ft —

\ e r l a g  Deuts che  B au ze i tu o g  G. m.  b. H., Ber l in  — F ü r  d. R e d a k t io n  v e r a n t w . :  F r i t z  E i s e l e n ,  B e r l i n  — D r u c k :  W . B ü x e n s t e i n ,  B e r l in  SW 48
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